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Player!  
Die besten Tools für  
Wiedergabe & Review

Tools      
Blender 2.90, V-Ray,  
Arnold, ZBrush, Flame 

und Tests  
VFX-Dailies, Apple XDR 
Screen, Streaming 
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Praxis    
Westworld S3, Project Blue 
Book, Zeitfeld, LedCaves ...



Wenn man Musik oder Sound-
effekte auf der Festplatte sucht, 
macht es keinen Spaß, sich mit 
dem Media Player durchzu-
klicken. Da muss es vor allem 
schnell, übersichtlich und am 
Besten mit Shortcuts funktio-
nieren. Genau diesen Ansatz 
verfolgt der Resonic Sound 
Browser. Ich benutze ihn selbst 
fast täglich und möchte das Tool 
nicht mehr missen. von Nils Calles

Schneller als der Schall

Nachdem man Resonic als Standard
player für Audiodateien festgelegt 
hat, öffnet er sich schnell, zuverläs

sig und zeigt bereits in Sekundenbruchteilen 
die Wellenformen an. Der Track läuft dann 
auch direkt los und man kann mit den links /
rechts Pfeiltasten durch das File navigie
ren. Mit den rauf / runter Pfeilen kann man 
zum nächsten oder vorherigen File navigie
ren. Die Metadaten werden dabei direkt im 
rechten Fenster angezeigt. Ein Klick in die 
Wellenformdarstellung und es wird ab dieser 
Stelle abgespielt. So kann man sehr schnell 
die relevanten Stellen in Musiktiteln suchen.  
Man kann die Tracks im Loop Modus oder 

automatisch nacheinander abspielen lassen. 
So kann man effektiv durch große Libraries 
browsen, um zum Beispiel ein passendes 
Geräusch für ein Schnittprojekt zu suchen. 
Hat man etwas Passendes gefunden, kann 
man das File direkt in die Timeline eines 
Schnittprogrammes oder einer DAW wie 
Ableton oder Cubase ziehen. Mit gedrückter 
Shift taste lassen sich Loopbereiche aufzie
hen, die man direkt im gewünschten Format 
exportieren kann. Oder man zieht den ge
loopten Bereich direkt in einen Ordner oder 
in ein Schnittprogramm. Das geht allerdings 
nur in der Pro Version.     

Advanced Features 

Mit gedrückter Alt Taste kann man Marker in 
Waveform Darstellung klicken. Diese kann 
man dann mit der Tastatur abspielen, also 
den ersten mit Q, den zweiten mit W, den 
dritten mit E, und so weiter. Die markier
ten Teile kann man dann als Einzelsamples 
exportieren. Wenn man möchte, kann man 
sogar zuvor noch die Tonhöhe verändern. Da 
auch die meisten Videofiles, allerdings oh
ne Bild, abgespielt werden können, lassen 
sich so auch sehr gut Audiofiles aus Videos 

extrahieren. Vielleicht lässt sich da in einer 
zukünftigen Version noch ein kleines Video
fenster wie in Audition einbauen.

Auch Midifiles werden von einem integ
rierten Synthesizer abgespielt und ebenfalls 
als Audio exportiert. Das klingt zwar etwas 
nach „Alleinunterhalter“, aber um Melodien 
zu finden reicht es. Außerdem kann man die 
abgespielten Sounds und Loops auch intern 
aufzeichnen. Auf diese Art kann man sich 
schnell ein paar Soundeffekte in ein Audio
file packen, um es dann in den Schnitt zu 
ziehen.

Dann gibt es noch die Targets. Wenn man 
zum Beispiel Soundfiles auf einer externen 
Festplatte sammeln will, legt man dort ei
nen Ordner mit passendem Namen an und 
zieht ihn in den rechten Target Tab. Dann 
kann man dort Audiodateien aus dem Brow
ser oder Loopselektionen aus dem Wave
formdisplay reinziehen, ohne das Fenster zu 
wechseln. Diese können auf Wunsch auch 
automatisch in der Samplerate und der Bit
tiefe konvertiert werden. 

Versionen 

Es gibt zwei Versionen von Resonic, den  
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Will man Ver-
zeichnisse 
inklusive der 
Unterverzeich-
nisse durch-
suchen, klickt 
man einfach 
mit gedrückter 
Alt Taste auf 
den Ordner 
oder wählt mit 
Rechtsklick 
Scan Subfolder.

Die Drag & 
Drop Funktion 

für den aus-
gewählten Be-
reich ist etwas 
versteckt. Erst 

wenn man 
mit der Maus 
über den Be-

reich fährt, 
erscheint das 

kleine Quadrat, 
mit dem man 

den Ausschnitt 
direkt in einen 
Ordner oder in 
ein Schnittpro-
gramm ziehen 

kann.

Für die Ein-
schätzung 

der Fre-
quenzver-

teilung gibt 
es noch 

einige an-
dere Visua-
lisierungen. 
Folder zum 

Sammeln 
von Audio-

dateien 
können 

einfach in 
den rech-

ten Target-
bereich 

gezogen 
werden.

kostenlosen Resonic Player und die Pro 
Version, die 69 Euro kostet. Wer nur einen 
schnellen Audioplayer mit Wellenformdar
stellung braucht, ist mit der Gratisversion 
gut bedient. 

Die Pro Version bietet für Audioprofis 
zusätzliche Funktionen wie ASIO32 Unter
stützung, unbegrenztes MultichannelPlay
back bis zu 352+kHz/64bit, einen besseren 
MIDI File Auditioning Synthesizer, ein Level 
Meter mit Peaks, Rms, Values, und Clip
ping Anzeige, ein Metadata Display, Drag 

& Drop Export und Quick Slice Export und 
Auditioning via Keyboard, um nur einige zu 
nennen. 

Fazit 

Natürlich kann man die meisten Funktionen 
von Resonic auch mit einem programminter
nen Mediabrowser ausführen, aber Resonic 
ist viel schneller, übersichtlicher und intuiti
ver und es startet blitzschnell. Einige Funkti
onen wie Quick Slice Export und Auditioning 

via Keyboard gibt es in dieser Form nicht mal 
bei teuren Sampleeditoren. Das einzige was 
hier fehlt, ist ein horizontaler Zoom, was der 
Programmierer damit begründet, dass diese 
unglaublich schnelle Wellenformdarstellung 
dann nicht mehr funktionieren würde. Aber 
er sagt, er arbeitet an einer Lösung. Ich 
könnte mir vorstellen, dass es vielleicht ein 
kleiner Button sein könnte, mit dem man 
den Modus umstellen kann, wenn man nicht 
so schnell browsen will. Und hier geht’s zum 
Download: www.resonic.at. › ei
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